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Vorwort 

Dieses Buch bietet umfangreiche Informationen zu einer wichtigen und in-
teressanten journalistischen Darstellungsform neben Text und Bild – der In-
fografik. 

Die Redaktionen von Tageszeitungen und vor allem Magazinen wie dem 
Stern haben erkannt, dass Infografiken viele Themen besser vermitteln kön-
nen als reine Fließtexte. Auch wenn kein Bildmaterial vorhanden ist, dienen 
Infografiken als anschauliches visuelles Stilmittel. Infografiken eignen sich 
zur Abrundung redaktioneller Beiträge ebenso wie für ein attraktives Layout. 
Umso auffälliger, dass sie manchmal schwer verständlich konstruiert sind 
oder Informationen liefern, die nicht richtig zu den Aussagen des dazugehö-
rigen Textes passen. Doch in Deutschland sind Fachbücher zu Infografiken 
rar – und auch Forschungsergebnisse zu dieser wichtigen Art der Infor-
mationsvermittlung, insbesondere zur Verständlichkeit von Infografiken, gibt 
es wenige. Deshalb möchte ich mit diesem Buch einen Beitrag leisten, diese 
Lücken mit Theorie und Praxis zu füllen.  

Zunächst bietet dieses Buch einen Überblick über verschiedene Definitio-
nen sowie Eingrenzungen für den Begriff „Infografik“ und vergleicht Kate-
gorisierungen der Infografikarten. Darauf folgen sowohl eine eigene Defini-
tion als auch eine eigene Einteilung der Infografikarten nach ihrer journalisti-
schen Funktion. Abgeschlossen wird der theoretische Teil mit der Darstel-
lung von Theorien zur kognitiven Informationsverarbeitung und der Aufstel-
lung von Regeln für die Gestaltung und den Einsatz von Infografiken.  

Im zweiten Teil des Buches spiegelt zunächst ein Forschungsüberblick 
den Kenntnisstand der Infografikforschung wider. Zwei eigene Studien er-
mittelten anschließend, wie häufig die General-Interest-Magazine Focus, 
Spiegel und Stern Infografiken einsetzen und welche Gestaltungsqualität die-
se aufweisen. Am Ende dieses Buches erfahren Sie, wie gut Infografiken den 
Rezipienten Informationen vermitteln und wie die Leser den Einsatz von In-
fografiken bewerten. 

Die Basis dieses Buches bildet meine Diplomarbeit, die ich im Jahr 2006 
an der Fachhochschule Bonn-Rhein-Sieg im Studiengang Technik-Journa-
lismus geschrieben habe. Ich danke an dieser Stelle besonders Professor 
ANDREAS SCHÜMCHEN, der meine Diplomarbeit betreut und das Forschungs-
vorhaben stets mit kostruktiven Ratschlägen unterstützt hat. Weiterhin danke 



8                                                                                                            Vorwort 

ich meiner Familie – allen voran meiner Schwester – für ihre Geduld und 
Nachsicht während dieser für mich arbeitsintensiven Zeit. Außerdem haben 
sie durch mehrmaliges Korrekturlesen und wichtige Anmerkungen zum Ge-
lingen dieses Buches beigetragen. Und ohne die Unterstützung der zahlrei-
chen Studienteilnehmer und der mit ihrer Hilfe ermittelten Forschungsergeb-
nisse hätte ich den zweiten Teil dieses Buches eingeschränkter oder gar nicht 
schreiben können. Ein großer Dank gebührt also auch ihnen. 

Dieses Buch versteht sich nicht nur als Einführung, sondern auch als 
Nachschlagewerk. Einige Prinzipien, Regeln und Erkenntnisse sind deshalb 
mehrmals in diesem Buch zu finden. Diese Wiederholungen sind beabsich-
tigt, um auch das selektive Lesen anhand des umfangreichen Index zu er-
möglichen. 

Zahlreiche Abbildungen von Infografiken runden dieses Buch mit Bei-
spielen aus der Praxis ab und dienen der Veranschaulichung meiner Ausfüh-
rungen. Sie sollen demonstrieren, welche Vielfalt an Infografiken existiert, 
was Infografiken leisten können und wo ihre Gestaltung oder ihr Einsatz 
Mängel aufweisen. Weiterhin sollen die Infografiken Ideenquelle für ange-
hende und praktizierende Infografiker und Redakteure sein. 

Ein letzter Hinweis zum Lesen dieses Buches: Bei Personenbezeichnun-
gen habe ich die männlichen Wortform – meist im Plural – verwendet; diese 
umfasst sowohl die weiblichen als auch männlichen Personen. Die Infografi-
ker sind also die Infografikerinnen und die Infografiker, der Leser steht stell-
vertretend für alle Leserinnen und Leser. Auf diese Weise soll der Lesefluss 
in diesem Buch nicht unnötig gestört werden.  

 
Bonn, im August 2007 
CATHERINE BOUCHON 



 

 

1 Einleitung 

Seit über 200 Jahren sind Darstellungen, die heute als Infografiken bezeich-
net werden, ein Stilmittel visueller Kommunikation, um komplexe Sachver-
halte leicht verständlich darzustellen. Stellenwert und Bekanntheitsgrad von 
Infografiken sind aber besonders in den letzten Jahren in den Printmedien 
stark gewachsen. Mit dem verstärkten Einsatz von Computern für die Erstel-
lung von Grafiken wuchs die Anzahl der Infografiken in den deutschen Me-
dien. Als 1986 weder beim Challenger-Unglück noch bei der Reaktor-
Katastrophe in Tschernobyl geeignetes Fotomaterial vorlag, offenbarte sich 
die Bedeutung von Infografiken. Seit Markteinführung des Focus 1993 fin-
den sich in immer mehr Zeitschriften und Zeitungen zahlreiche Infografiken. 
Besonders für technische und naturwissenschaftliche Berichte spielen Info-
grafiken eine wichtige Rolle als Gestaltungs- und Erläuterungselemente. 
Auch im Wirtschaftsteil der Printmedien wird heute selten auf Infografiken 
verzichtet. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 1   
Kartografische Infografik  
(Focus 45/05, S. 54) 

 

Dennoch gibt es über Infografiken wenig Literatur – auch von der deut-
schen Forschung blieben Infografiken bisher fast unbeachtet. Eine umfang-
reiche Literaturrecherche ergab zunächst mehrere wissenschaftlich- oder 
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praxisorientierte Texte und Bücher in englischer Sprache. In Deutschland 
wurden bislang drei praxisnahe Werke zu Infografiken veröffentlicht, die je-
weils aus dem Jahre 1999 stammen (JANSEN/SCHARFE 1999, LIEBIG 1999b, 
SPRISSLER 1999). Jüngere Veröffentlichungen wurden für den deutschen 
Raum nicht gefunden. Die Recherche ergab eine umfassende wissenschaftli-
che Forschungsarbeit zu Infografiken. Diese verfasste KNIEPER im Jahr 
1995. Inhalt ist eine Befragung von Zeitungsredaktionen und -lesern aus dem 
Münchner Raum zum Einsatz von Infografiken. Bei einer tiefer gehenden 
Recherche wurden noch zwei studentische Abschluss-Arbeiten über Infogra-
fiken aus den Jahren 2001 und 2004 gefunden. Diese werden im Laufe des 
Buches noch näher erläutert werden. 
 

 
Abb. 2  Beispiel für eine Infografik aus dem Spiegel (Spiegel 48/05, S. 155) 
 

Nach der Erarbeitung einer Definition und Systematik für das Feld der In-
fografik und einem Überblick über die Entstehung der Infografik werden die 
Vorgänge der Informationsvermittlung durch Infografiken beschrieben. Ab-
geschlossen wird der Theorieteil dieses Buches mit einer Übersicht über die 
Ansprüche, die an die Gestaltungsqualität von Infografiken gestellt werden. 
Auf dieser Basis stellt der anschließende Teil die Ergebnisse zweier eigenen 
Studien vor: Eine Inhaltsanalyse untersuchte den Einsatz und die Qualität 
von Infografiken in den General-Interest-Magazinen Focus, Spiegel und 
Stern. Mit einer Rezipientenbefragung mittels Online-Fragebogen wurde als 
zweiter Schritt die Informationsvermittlung durch Infografiken untersucht. 
Weiterhin ermittelte diese Studie, wie die Leser den Einsatz und die Gestal-
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tung von Infografiken in den drei untersuchten Printmedien beurteilen. Die 
Studien stammen aus dem Jahr 2006. 

Eine eingehende Analyse des bisherigen Forschungsstandes zeigt, dass 
die Studien dieses Buches neue Ergebnisse im Bezug auf den Einsatz und die 
Gestaltungsqualität von Infografiken  sowie ihre Informationsvermittlung lie-
fern. Diese Daten können eine sinnvolle Grundlage für weiterführende Un-
tersuchungen bilden. Insgesamt sollen sie dazu beitragen, für den Einsatz von 
Infografiken in deutschen General-Interest-Magazinen weitere Forschungs-
ergebnisse zu liefern. Denn dem nachlassenden Interesse insbesondere von 
jüngeren Menschen an Zeitungen und Zeitschriften können moderne Wege 
der Informationsvermittlung entgegenwirken. Dies geschieht bereits durch 
animierte und interaktive Infografiken in vielen Webmagazinen. Online-
Ausgaben existieren zu immer mehr Printmedien und dieser Trend wird 
durch neue technische Entwicklungen sicher noch verstärkt werden. Weitere 
Erkenntnisse im Hinblick auf Einsatzmöglichkeiten und Gestaltungsqualität 
von Infografiken sowie ihre Potenziale zur Informationsvermittlung sind des-
halb erforderlich. 


